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Mit 1. Juni
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Un», ^ P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

" t r g n d e r t und betragen:
" i l Vofiverftndung: für Kaibach:

^ j ä h r i g . . I l l fl. - kr. ganzjährig . . I I fl. - lr.
^'°Ilihr,g . . 7 » l l0 . halbjährig . . 5 . 50 .
""teljährig . » . 7» . vierteljährig . » , 7» »
" "nat l i ch . . . i . »5 . monatl ich... — , « « .

N l , 3 ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i es i ge
° " n e n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

l l u « ^ ^ " 5 ! e P r ä n u m e r a t w n s - Vet räge wo l len
^ " " k r e i zlwefendet w e r d e n .

Amtlicher Theil.
yr. Te. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
3tl>!> r ^ unterzeichnetem Diplome dem Hofrathe des
^"Maudes Adalbert K o c h a n o w s k i den Adelstand
' j f ' Ehrenworte «Edler» und dem Prädicate

" l w i n a u » allergnädigst zu verlnhen geruht.

illle ^ ' -̂ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
bes ^ « . ^ ^ unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieutenant
Hh..^endllrmerie-Rlchestandes Franz Schücker den
îcc>! " ' l t dem Ehrenworte «Edler» und dem Prä-

Lktli^ ' H u n n w a l l » allergnädigst zu verleih»

^s, ^e. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
k ! ^ l i s t e r Entschließung vom 12. M a i d. I . dem
5ab, l w ' Amtödiener der General-Direction der

G a l u s z l a das silberne Verdienst»
i ^lirrgnädigst zu verleihen geruht.

^cke^n 25. Mai 1897 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
^sgab' °61'H. und L l l l . Stück des Reichsgeschblattes in deutscher

t ausgegeben und versendet.
^ "as l,i i. Stück enthält unter

4 die «ollzugsvorschrift zum Gesetze vom 25. October 1896
(". G. Bl . Nr. 220), betreffend die directen Personal,
feuern. I I . Hauptstuck, betreffend die Erwerbsteuer von
oen der öffentlichen Nrchnungslegung unterworfenen
Unternehmungen, (itunda/macht mit Erlass des Finanz-
Ministers vom 18. Mai 1897.)

2lr, i ^ " ^ . l^Ill. Stück enthält unter
"le Kundmachung des Handelsmiuisterimus im Ein-
^ernehmen mit den Ministerien des Innern und der
mnanzen vom 18. Mai 1897, betreffend das Verbot
b's Hausierhandels im Curorte Bad Fusch (St. Wolf.

^ ^ 2 a » 8 in der Fusch);

Nr. 162 den Erlass des Finanzministeriums vom 19. Mai 1897,
betreffend das Maß der Sichcrstelluna. für die richtige
Einzahlung des Vonifications-Rückersatzes bei dcr gucker-
ausfuhr in dcr Betnebs.Periode 1897/98.

Den 25. Mai 189? wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das XXl l l . und XXIV. Stück der rnthenischen, das
XXXI. Stück dcr kroatischen, das XXXIII. Stück der polnischen
und das XXXIV. Stück der italienischen Ausgabe des Reichs»
gesehblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Cheil.
Die Sitzung des Abgeordnetenhauses vom

24. Ma i .
W i e n , 26. Mai.

M r Zustand des Deliriums, welchem das öfter«
reichische Abgeordnetenhaus danl dem zielbewussteu
Vorgehen der Minorität anheimgefallen ist, hat in der
Montagsitzm'g seinen Höhepunkt erreicht und angesichts
des unheimlichen, beklemmenden Anblicks, den diese
Sitzung bot, war jeder Theilnehmer von der Ueber
zeugung erfüllt, dass das Verfassungsleben Oesterreichs
sich inmitten einer gesährlichen, fast könnte man sagen,
einer lebensgefährlichen Krise befindet.

Um die Situation in ihrem vollen Ernste zu er-
fassen, darf man nicht bei der untergeordneten Para«
graphenfrage stehen bleiben, die vorgestern den Anstoss
zu dem furchtbaren Excesse geboten hat. Ob der Abg.
Dr . Kaizl im Rechte war, als er die Zuläjsigkeit der
Zehn'Minuttnplluse bestritt; ob der Vorsitzende befugt
war, eine Interpretation der Geschäftsordnung über-
haupt zum Gegenstände einer Abstimmung zu machen
oder ob der Standpunkt der Minorität der richtige
war, dass die Auslegung und Handhabung der Ge-
schäftsordnung Sache des Vorsitzenden und seiner per-
sönlichen Verantwortung sei, niemals aber Object einer
Abstimmung, einer Entscheidung durch die Majorität
sein dürfe — das M s ist nebensächlich, berührt den
Kern der Sache nicht und kann füglich außer Dis»
cussion bleiben. Für die Betrachtungen, die hier an-
gestellt werden müssen, ist es gleichgiltig, ob die ob-
struierende Minorität das Haus auf kaltem Wege lahm-
legt, d. h. durch jene ertüdteud laugweilige Praxis,
welche in dm ersten sechs Stunden der Montagsitzung
gehandhabt wurde, oder ob die Ertödtung des parla«
mentarischen Organismus in einem heißen Verfahren
erfolgt, durch eine Serie glühender Worllämpfe, die
sich fast bis zu Thätlichleiten steigern, durch das Nieder-
schreien und Niederbrüllen des Präsidiums, kurz durch
Scandal und Excess.

Thalsache ist, dass das Verfahren, welches die
Minorität ausübt, dem Parlamentarismus unmittelbar
an den Lebensnerv greift. Sobald es einer turbulenten
Minorität geling!, sei es durch den Missbrauch der
Geschäftsordnung, sei es durch rein Physische Gewalt«
mittel jede legislative Arbeit zu hintertreiben, dann
steht der Parlamentarismus auch schon vor seiner
Existenzsrage. Wir wollen gar nicht untersuchen, was
die Minorität mit der Obstruction ertrotzen wil l . Wäre
es der edclste und beste Zwlck, er würde solche Ge-
waltmittel nicht rechtfertigen, sondern umgelehrt durch
sie unheilbar compromittiert werden. Wer den Eonsti-
tutionalismus in Oesterreich erhalten wissen wil l , der muss
— selbst wenn er der entschiedenste Gegner dieser Re-
gierung ist — wünschen und hoffen, dass der Obstruc»
tion der positive Erfolg versagt bleibe. Denn das
Gegentheil würde nichts anderes bedeuten, als eine
freie Prämie für alle künftigen Minoritäten und die
verlockende Einladung an dieselben, durch brutale Ge-
waltmittel Regierung und Majorität ihrem Willen zu
unterjochen und den ganzen Staat nach ihrem Belieben
auf den Kopf zu stellen.

Man vergesse aber auch nicht, dass Vorgänge, wie
die vom 24, Ma i , weit Über das politische Gebiet
hinaus ihre traurige Wirkung ausüben. Die Sitten und
Manieren, die in den Vertretungskörpern zuhause
sind, entsenden vielfach ihre Reflexe bis in die fernsten
Relationen des täglichen gesellschaftlichen Lebens und
wenn sich an der höchsten repräsentativen Eentralstelle
Formen einbürgern, wie wir sie am Montag schaudernd
miterlebt haben, dann kann es nicht fehlen, dass sich
allenthalben in weitesten Bevölkerungslreisen eine cor«
rumpierende Nachwirkung, eine Verrohung und Ver«
ödung des ganzen geistigen Lebens einstellt. Und die
Vertretung des deutschen Bürgerthums sollte es sein,
die diese Verantwortung auf sich ladet? Das sind
bange Fragen, die durch die jüngsten Ereignisse an«
geregt werden.

Noch stimmen wir nicht jenen bei, welche eine
actuelle äußere Gefahr für das constitutionelle Leben
besorgen; allein darüber darf man sich nicht täuschen,
dass von innen her, aus dem Parlamentarismus her-
aus, diese Gefahr bereits zu bohren und zu nagen be-
ginnt. Wenn das Ansehen der constitutionellen Ein-
richtuugen solcherart untergraben, die Meinung des
Volkes von ihrem Werte und ihrer Leistungsfähigkeit
systematisch herabgedrückt wird, dann wird in der Ve<
völkerung selbst ein- apathische Gltichgiltigkeit gegenüber
den constitutiouellen Principimfragen großgezogen und
diese latente Stimmung kann unter Umständen der
Freiheit weit gefährlicher weiden als die brutalsten

Feuilleton.
P o l a.

«'Hz r I " " lässt es sich in Worten wiedergeben.
^ U M . "6 emsige Treiben, welches in den einzelnen
! ^ e r " ? des Arsenals herrscht, und fast ebenso
^eilöff. - ^ ' sich '" bieser Mannigfaltigkeit der
!?eln<>5 'lllng zurechtzufinden. Wer weiß, selbst ein

^eid k ^ vorigen Iahrhundertcs wusste kaum
!^ l ic , ' " ^ schwimmenden Festungen mit ihrem
^"zen ^ Mechanismus, die jetzt die Meere durch-
^lzen/^aben kaum mehr eine Aehnlichkeit mit dm
^ daz net ten der damaligen Zeit. Nun besuchten
^e y7 "iarinemuseum, dasselbe ist klein, weist aber
^ ^ " z a h l vortrefflich ausgeführter Modelle auf.
° ^ ' 5 ^Wickelung der Schifföbaukunst im Laufe
Aete^underte veranschaulichen. Aus diesem heraus-
ilT^ly/. begaben wir uns an Nord dcr Dampfyacht
i ' M ^ ' ' ° " l welcher Ihre Majestät die Kaiferin
I> "ller 9 ' " Mittellmer zu unternehmen pflegt. Die
l> dchen ^ t n ä ' b ' 6 ^ luxuriöse Einrichtung übertraf
h 9lokr ""sere Erwartungen. Ein prächtiger Salon,
h sort a z geräumiger Speisesaal und ein mit allem
^ besi" ^stat tetes Schlafgemach erwecken den Glauben,

Wuw ^H " ' H l °us einem Schiffe, sondern in
" " n eines Lustschlosses oder einer Strand«

Villa. Aber auch die Cabmen des Hofstaates und die
Localitäten für die Dienerfchaft tragen alle das Ge-
präge einer einfachen, aber sehr vornehmen Eleganz
Vom Deck aus warfen wir einen Blick auf die übrigen
im Hafen verankerten Schiffe, die wie eiserne Kolosse
aus den glitzernden Fluten emporragten. Vor allem
fesselte aber unsere Aufmerksamkeit das Hafenwacht-
schiff, die Panzerfregatte «Habsburg», welcher ihre Be-
theiligung an der Seefchlacht bei Lissa noch ein speciell
historisches Interesse verlieh. Jetzt obliegt ihr die
Ueberwachung des Verkehres im Hafen und die Zu°
Weisung von Bojen an die einlaufenden Schiffe. Ueber«
dies übernimmt sie die Meldungen der Signalstation
Mussil.

Die Fallreeptreppe herunterstelgeud, harrte unser
bereits eine Dampfbarkasse, welche uns an die gegen«
überliegende Seile des Hafens zum Constructionsarsenal
brachte. I n wenigen Minuten waren wir dort. Nach
einer kurzm Besichtigung drr Docks und der Zimmer-
plähe statteten wir dem noch in der Vollendung be-
griffeuen Küfteuvertheidiger «Monarch», der im Früh-
jahre 1895 vom Stapel lief, einen Besuch ab. Es
ist dies ein Thurmschiff. welches bei einer Länge von
93 Meter eine Breite von 17 Meter hat. Der Tief-
gang beträgt 6-4 Meter, das Deplacement 5550
Tonnen. Die Mafchine indiciert 8500 Pferdekräfte.
Gürtel» und Thurmpanzer erreichen eine Dicke von
277 Millimeter, die Stärke des Querwandpanzers be-
läuft sich auf 200 Millimeter und das Panzerdeck aus

60 Millimeter. Auf die Größe und Zahl der Geschütze
einzugehen, würde mich zu weit führen, und wil l ich
daher nur noch hervorheben, dass bei dem Bau des
Schiffes keinerlei Holz in Verwendung kam und daher
auch sämmtliche Verbindungswände aus Stahl her-
gestellt sind; e« hat dies den Vortheil, dass im Falle
eines ernsten Kampfes die vielen Verwundungen
durch Holzsplitter vermieden werden. Jene Wände, die
nicht einer besonderen Stärke bedürfen, wie z. B. die
Trennungswände der Eabinen, sind aus Stahlblech ge«
fertigt. M i t dieser hier zur Verwendung gekommenen
Bauart ist ein bedeutendes Ersparuis an Platz und
Gewicht verbunden.

Wir beschlossen, die Nachmittagsstunden zu einem
Ausflüge nach dem Fort Maria Louise zu benutzen.
Bald haben wir die letzten Häuser von Pola zurück«
gelassen uud die Straße, deren Staub durch keinerlei
Spritze gedämpft wird, zieht sich längs des Meeres
hin. Die Hihe ist erdrückend, und nur langsam kommt
unser Wagen vorwärts. Nun ist die Militär-Schwimm«
schule erreicht; wahrlich die klare Flut ist verlockend,
und es müsste ein wonniges Gefühl fein, in derselben
unterzutauchen. Doch die Zeit drängt, wir fahren weiter.
Unweit der Badeanstalt, in einer Bucht verankert, ge«
wahren wir die beiden Artillerie-Schulschiffe «Novara»
und «Erzherzog Ferdinand Max . . Eine glorreiche Ver-
gangenheit ersteht vor unseren Blicken. Erstere war
es, welche in den Jahren 1857 bis 1859 die Welt-
umseglung unternahm, die unter ihre hervorragendsten
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«Staatsstreiche», mit denen sich die erhitzte Phantasie
in den letzten Tagen so viel und so unnöthigerweise be-
schäftigt hat. *

Bericht der Gewerbe-Inspection.
V I .

Dieser Bedachtnahme auf das bereits Bestehende
die ihr wohl zweifellos gebärende Geltung zu ver-
schaffen, hat dem Gewcrbeinspeclorate sehr viel Mühe
gelostet, da man ehedem hierzulande ziemlich allgemein
gewohnt war, das jeweilig in Verhandlung stehende
Object lediglich als solches zu prüfen, wodurch es denn
kam, dass bei derlei Anlässen dieser und jener Betrieb,
in seiner Totalität betrachtet, nicht nur keine Ver-
besserung, sondern eher eine Verschlechterung erfuhr.
Dank der einträchtigen und zielbewussten Elkenntnis
sowie dem wohlwollenden Entgegenkommen der Gewerbe-
behörden ist es jedoch gelungen, jener Vedachtnahme
die Bedeutung eines Momentes zu sichern, welches
nunmehr als ganz selbstverständlicher Ausgangspunkt
bei der Behandlung aller Planvorlagen angesehen wird,
die eine Erweiterung oder Umgestaltung alter Betriebe
zum Gegenstande haben. Nur auf diesem Wege war
es endlich möglich, nachgerade grobe Missstände in
gewerblichen Anlagen abzuschaffen. So wurde z. B
in einer alten Glasfabrik bei Errichtung eines neuen
Stampfwerkes die Auflassung der primitiven, überaus
gefahrvollen Kollergänge erzielt. Anlässlich des Iubaues
zur ebenerdigen Werkstatt einer Schlosserei wurden am
Dachboden zwei Arbeits» und Schlafräume angetroffen,
welche durch die Fugen der bereits fehr fchadhaften
Decke den schädlichen und lästigen Einwirlungen der
darunter befindlichen großen Esse ausgesetzt waren;
dieselben wurden über unser Verlangn: ihrer Bestim«
mung bleibend entzogen. I n einer Papierfabrik gelang
es, den nahezu finsteren Satiniersaal in ausgiebiger
Weife zu erhellen und darin die bestandenen engen
Passagen zweckdienlich zu erweitern sowie daraus den
dieselben in arger Weise gefährdenden Lastenaufzug zu
beseitigen. I n einem anderen Betriebe derselben Branche
wurde für die Hadernsortierung statt des auf einem
oberhalb des Calandersaales befindlichen, mit dieftm
aber durch eine Gallerte direct communicierenden
Zwischenbodens ein eigenes, mit der Kocherei zweck-
mäßig verbundenes Local beigestellt. I n einer litho»
graphischen Anstalt wurde die Kraftquelle (Gasmotor)
und sämmtliche Pressen aus ihrem unterirdifchen Auf«
stellungsorte in eine ebenerdige große Werkstatt verlegt.
I n einer Zündwarenfabrik gelang es, die Massalüche
und Tunlerei wirksam zu entlüften und neben jenen
Nrbeitslocalen genügenden Raum zur Errichtung eines
mit Waschvorrichtungen ausgestatteten Anlleidezimmers
zu gewinnen. I n einer Holzdrahthoblerei wurden die
im eisten Stockwerke montierten Arbeitsmaschinen, welche
die Zwischendecke in beständige Schwingungen versetzten,
in die ebenerdige Wertstatt verlegt. Zur Behebung des
gleichen Uebelstandcs, welcher erwiesenermaßen häufige
Erkrankungen der betreffenden Arbeiter, insbesondere in
der Form von schmerzvollen Störungen der von der
Wirbelsäule abhängigen Functionen zur Folge gehabt
hat, gelang es, die Gattersäge eines Sägewerkes, deren
Stuhlung mit der Dccke der darüber befindlichen Werk-
statt constructiv verbunden war, durch entsprechende
Versteifungen vollständig zu isolieren.

Endlich gelang es, in mehreren Betrieben ver-
schiedener Art die mit den Arbeitsräumen direct ver»
bunden gewesenen Aborte durch entsprechende Gänge
davon zu trennen, die Kraftquelle außerhalb der eigent«
lichen Arbeitsräume zu verlegen, die oftmals füglich
nur von der jeweiligen Laune des Nachbars abhängige

weitere Benützung von Fenster- und Thüröffnungen
bleibend zu sichern, die vage und thatsächlich häufig
wechfelnde Bestimmung einzelner Werkstätten sowie
deren maximale Inanspruchnahme protokollarisch zu
fixieren.

Politische Ueberstcht.
La ib ach, 26. Mai.

Die Presse in B ö h m e n bespricht die O b -
st r u c t i o n s - P o l i t i k der Deutschen und die gegen-
wärtige Situation. Die «Politik» sagt u. a: Die Linke
hindert mit ihrem blindwülhigen, gründ- und zweck«
losen Treiben das Parlament in seinen Arbeiten. Was
bleibt da anderes übrig, als die unausweichliche Lösung
der verworrenen Situation zu beschleunigen und der
Linken ganz das Terrain und die Verantwortung zu
überlassen? Der Gedanke ist sicher der Erwägung wert,
ob nicht die Rechte die Initiative ergreifen und den
Knoten mit einem Schlage durchhauen soll. Die Linke
will den Scandal in Permanenz erklären, gut, dann
soll sie aber auch allein für die Kosten desselben auf-
kommen. — Der verfassungstreue Großgrundbesitz
nimmt trotz eindringlicher Vorstellungen der ihm be»
freundeten Obftructionsparteien nicht an der Obstruction
theil. — I n der christlich-socialen Partei tritt das
Bestreben deutlich zutage, die Obstruction nicht zu
stören. Man verweist auf das Votum der Wähler,
welches ausdrücklich in diefem Sinne laute. Gegen den
Abg. Dr . Mayreder macht sich eine lebhafte Miss'
stimmung der Wählerschaft geltend. — Am 24. d. M .
abends trafen die Protestdeputationen gegen die
Sprachenverordnungen aus Reichenberg und Eger in
Wien ein.

«Narodni Listy» melden: Den Statlhaltereien ist
eine Weisung zugekommen, welche im Sinne der Er-
klärungen des Ministerpräsidenten im Herrenhause die
czechische Sprache als innere Amtssprache auch in
jenen Angelegenheiten statuiert, welche den Verkehr mit
Parteien n icht betreffen, hiedurch erscheinen die
Durchführungsverordnungen zu den Sprachenerlässen
repariert und die Rechtsgiltigkeit der letzteren im
ganzen ursprünglichen Umfange restituiert, wie derfelbe
vereinbart worden ist. Eine gleiche Remedur wird
demnächst in Bezug auf die Justizbehörden erfolgen.

Die W a h l e n für den l r o a t i s ch e n L a n d t a g
sind bis auf zwei Bezirke, in welchen der Wahlact
sistiert werden musste, durchgeführt. Von den 86 bisher
Gewählten gehören 57 der National - Partei, 25 der
coalierten Opposition und 2 der Rechtspartei an. Zwei
Abgeordnete sind parteilos.

Vorgestern ist der dänische R e i c h s t a g wieder
zusammengetreten, um die Verlängerung des zeitweiligen
Finanzgesetzes, das am 1. Juni abläuft, bis zum
1. August zu berathen. Der neueruannte Minister«
Präsident H ö r r i n g hat in seiner Eigenschaft als
Finanzminister vorgestern im Folkething eine Vorlage,
betreffend die Verlängerung d.s Finanzgesetzes, ein«
gebracht. Das neue Cabinet wird von der «Vossischen
Zeitung» als ein Uebergangs- oder Geschäftscabinet
bezeichnet.

Ministerpräsident C a n o v a s erklärte in Er«
widerung einer Anfrage übrr die Abstinenz der Live»
ralen, es sei gegen die Verfassung, den Rücktritt eines
Ministers zu verlangen; er fügte hinzu, er habe
ehemals trotz der Abstinenz der Minorität regiert,
gegenwärtig sei dies jedoch unmöglich, da alle Parteien
an der Verantwortung für die Beschlüsse der Regierung
theilnehmen müssen. Senator P e r a l e s kündigte im
Namen der dissidierenden Conservative« an, seine

Partei werde so lange den Sitzungen fernbleiben, d
die Liberalen Genugthuung erhalten. I n der Kanw
gab Ministerpräsident C a n o v a s eine analoge ^
tlärung ab und wies auf den schlechten Eindruck y» >
welchen solche Vorfälle in Washington hervor"P
könnten, wo man Spanien für fähig halte, s^"^ ^
durch die Abtretung Cubas zu verkaufen. Nach
Sitzung beschloss eine Versammlung der dissidlerel'^
Conservative», den Kammerpräsidenten zu ersuche»,
möge bn S a g a s t a Schritte unternehmen, uw
Abstinenz der Liberalen ein Ende zu machen. 2"
glaubt jedoch nicht, dass dieser Schritt einen ltls"u
haben werde. ... «a-

Der «Daily Chronicle» meldet aus Wasy ln» ,
t o n : Man glaubt hier, der C o n g r e s s vonHaw
beabsichtige, den Reciprocitäts-Verlrag aufzuheben. ^"
Insel werde Großbritannien übergeben werden,
einem eventuellen Angriffe der Japaner zu entgey.'
Die zum Jubiläum der Königin V i c t o r i a z " ^
sendende hawaische Deputation werde entsprechende«
Handlungen einleiten. ^

Aus O r a n berichtet man vom 24. d. M ^ ^
verschiedenen Orten des Departements werden M ^ H
U n r u h e n gemeldet. Gestern wurden in ^ ^
und Fortassa jüdische Läden geplündert. Sieben F"»"
wurden ausgewiesen. . >^

Nach einer der «P. C.. aus A t h e n zugehH
Meldung besteht die Absicht, daselbst 7- bis » ^
Mann zu concentrieren, um jedem etwaigen " A g
zur Störung der Ruhe und der gesetzlichen Oron"^
wirksam entgegentreten zu können. Obschon 9 ^ " ^
Krollprinzen heftig agitiert und der König selbst n ^
verschont wird, so halte man doch noch immer an
Erwartung fest, dass eventuell feindselige Kundgebung
gegen die Dynastie die Grenzen von Strahenden
strationen nicht überschreiten werden. Die E " ' , ^ n
eines mit außerordentlichen Vollmachten auszustallk .^
Militärgouverneurs für Athen, welche um die 2 M >
besorgte Patrioten im Palais befürworten, werde w u
der Abneigung d:s Königs, Ordonnanzen zu e " ^ „
deren constitutioueller Charakter angezweifelt w ^
könnte, wahrscheinlich nicht erfolgen, .Anges^^gle
antidynastischen Bewegung scheint die bereits angel"" ^
Eventualität eines Cabmetswechsels noch näher s ^ ^
zu sein. Es werde vielfach gewünscht, dass Herr my ^
einem Manne Platz mache, dessen Persönlichst
Bürgschaften für die Erhallung der öffentlichen O w ^
bieten würde; die nachdrücklichen Vorstellungen, ^
welchen einige auswärtige Vertreter, in erster ^ ' " ^
russische Gesandte Herr Onou, die griechische M g ^ , ^
auf die möglichen verhängnisvollen Folgen ^
Revolution für Griechenland aufmerksam " ^ d i e
wurden durch die Wahrnehmung veranlasst, ,"^icht
Behörden gegenüber der antidynastischen Agitation
die erforderliche Energie entwickeln.

Tagesneuigleiten.
Binnenschiffahrts-Congress. ^

I « Sihungssaale de« Landhause« in Wie« ^ ^
am 25. d. M. die Verathungen de« Verbandstage ,^
Vlnnenschifführt begonnen. Der Eröffnungssitzung "Hel l
bei die Herren: S?. Excellenz Hanbelsminister 3 ^
von G l a n z , der bairische Gesandte Freiherr von ^ ^
wils-Dürnih, der sächsische Gesandte Graf Wallw'^ ^
deutsche Veschältsträger Se. fürftl. Gnaden l 5 " ^ ^
üichnowsly, Land«arschall Freiherr v. Gudenus, v ^
meister Dr. Lueger, Kammerpräsident VlauthN" ^ l
Oberst des Generalstabes Edler von Naswet te r^^

Theilnehmer auch Ferdinand von Hochstetter zählte.
Letzterer führte vor seiner Indienststellung den Namen
Panzersregalte und war dem Typ nach ein Schwester-
schiff der früher genannten Fregatte «Habsburg». I n
der Schlacht bei Lissa (20. Jul i 1866) war der jetzige
Marinecommandant Se. Excellenz Freiherr von Sterneck,
damals in der Charge eines Linienschiffs <-Capitäns,
Commandant des «Erzherzog Ferdinand Max». Die
italienische Panzerfregatte «Re d'Italia», welche das
Steuer nicht mehr gebrauchen konnte, suchte durch
Schnelligkeit aus dem Schlachtgewühl zu entkommen,
da legte sich ihr ein feindliches Panzerschiff in den
Weg. Zur Vermeidung eines Zusammenstoßes stoppte
sie den Maschinengang. I n diesem Augenblicke wurde
sie vom < Erzherzog Ferdinand Max» gerammt, und
in wenigen Secunden war das italienische Flaggenschiff
gesunken.

Ihrer Masten beraubt, macht die einst stolze
Fregatte «Erzherzog Ferdinand Max» nunmehr einen
unscheinbaren Eindruck, aber trotzdem verdient sie
un^er vollstes Interesse, denn ihr verdanken wir eine
der ruhmvollsten Seiten unserer vaterländischen Ge-

«°m,?!"«Hch!" ^ " ' ' « Z i e l , do« Fort Mar i»

rilfigen ErdhUg.I >»ä« 3 '

blicke gegen den Canal von Fasana und die dasselbe
umgebenden Anlagen. Schattige Lauben und prächtige
Baumgruftpeu gewähren Kühlung und Schutz vor den
brennenden Sonnenstrahlen des Südens. Das Köst-
lichste, was aber die Umgebung des entlegenen Forts
zu bieten vermag, ist der jenseitige Strand, dem der
Name Nizza beigelegt wurde. Durch üppig wuchernde
Kräuter und Büsche führt der Weg bis zu den Fels«
schichten der Küste. Diese bilden natürlich? Stufen, über
welche man mit Leichtigkeit hinablommt. Unendlich dehnt
sich hier das Meer aus, glitzernd und leuchtend in
spiegelglatter Fläche. Nur zu unseren Füßen kräuselt
die Brandung in gleichmäßiger Bewegung die Fluten,
und der weiße Schaum spritzt hinauf auf das Gestein.
Bei Bora mag das Wellenspiel wohl ein tolles sein
und hoch über die Felsschichten emporschlagen, darauf
deuten die vielen halb ausgetrockneten Tümpel und
Löcher, in welchen sich vielfach Fifche und Mufcheln
finden. Ueber Geröll fortlletternd, gehen wir den herr-
lichen Strand mehrmals auf und ab. Die untergehende
Sonne mit ihren rothgoldenen Lichteffecten, die tief-
blaue Färbung des Meeres mit dem durchsichtigen, im
Lichtglanze verschwimmeuden Horizont und die Stein-
wildnis um uns her geben einen Farbenaccord von
seltener Schönheit. Nach und nach verblassen die
zarteren Töne, ein violetter Schimmer verbreitet sich
ringsumher, der erst allmählich dem Abenddunkel weicht.

A .v . V i v e no t .

Z)ie Hlose von Jericho.
Ein Märchen für große Kinder von E. Leberes '

«Verzeiht ihm», sagte da leise das jung« - ^ ^
«er hat es gesühnt und ist euch lange
gegangen!»

«Du kanntest ihn?» fragte die Kranke. ^ A "
«Er war mein Großvater!» antwortete

ihr unter Thränen. ^ ^ M '
Wenn man dem Tode so nahe ins " " ^ i l c ^

verwundert man sich nicht mehr über " ^ W
Ereignisse und Zusammentreffen. Es ist, al»
ganz selbstverständlich so sein. h g M

«Er verstieß mich!» murmelte nur
die Alte. . ^ , . l H

«Und ich möchte euch nur Liebes erw"!^ F l "
Gretchen. «Aber ihr dürft jetzt nicht mey-
es könnte euch schaden!» «, ^ i l

«Was thut das?» entgegnete die a ^ i"
«Auf ein paar Minuten länger konim
nicht an!» .. ^

Sie war voll zum Bewusstsein erwachs s <
«Lass mich noch einmal in deine ""».« tod'

Kind!» sagte sie. «Ja du bist es! Und ^ N ^!.
«Er ist heimgegangen nach einem ^et>t'

sein», erwiderte Gretchen. «Bald seht lhr 'V
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^ Delegierte aus allen Theilen der Monarchie und aus
" « W a n d nehmen an be« Congress« theil.
, Ter Präsident des Donau-Vereines Herr Reichsraths-
"geordneter Dr. R u ß als Vorsitzender des Tages
"lllüßle die Versammlung in einer längeren Ansprache
3 " schloss mit einem Hoch auf Seine Majestät den
z^ ' l e r . Ihre Excellenzen die Ministerpräsidenten Graf
^deni und Varon Vanffy sowie Seine Durchlaucht
^lchslanzler Fürst Hohenlohe übernahmen das Ehren.
Mfidiu».

. Herr Handelsmlnifter Freiherr von G l a n z bcwill»
°«"ntc die Versammlung, begrüßte die Gäste aus
^Utschland und Ungarn, betonte die Wichtigkeit der
Mgaben des Congresses und erklärte, die Regierung
l «ge den Arbeiten des Congresses ein lebhaftes Interesse

Allege«. Bürgermeister Dr. Lueger begrüßte namens der
?."dt Wien die Gäste. Hierauf wurde ein Zustimmung«.
legraylU Sr. l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten H?rrn

^ " z o g s F r a n z F e r d i n a n d verlesen und die
« M und Wünsche des Prinz-Regenten Luitpold
^« i t te l t . Es folgte sodann die Verhandlung der
"Mordnung.
H. Professor Oelwein besprach das Project des Donau«
^"'^anals. Er conftaliert. dass die Regierung noch mit
h. ^"nctsslonswerbern verhandle. Der R.fercnt wiesauf
^ ^ktitlonen der kleineren Landwirte hin, die von den
^" f t raßen die Erschließung weilerer Absatzgebiete er-

D. ^eichsrathsabgeorbneter Kaftan berichtete über den
«Nd d,z Projectes des Donau-Moldau>Elbe-Canals, er-

lM» ^^ wirtschaftliche Vedeutung des Canal« und be.
tteN ^^ ' " ber Thronrede angekündigte Vorlage, bc-
^Iienb die Schassung von Wasserstraßen, als Morgen«
3tl^ ^ " ^ freundlicheren Zukunft der beiden großen
h,tdenstverle, des Donau°Moldau»Elbe- und des Donau-

°"-<lanals.
blt ^"llenleur Steiner (Prag) berichtete über das Project
H.. analverbindung über Obnösterreich und legte ein
dk.^? ^ - welches die Verbindung von Nudwels nach

A " " « plant.
b<e 5, Hsrathsabgeordneter g ^ l (Prag) berichtete über
b^,. ^erigen Erhebungen zur Ermittelung der Renta«
^ " bes T'onau.Moldau'Elbe.Canals. Bauunternehmer
l>kdu (^schaffenburg) «örterte das Project der Ver-
^ . "ll der Isar von München mit der Donau. In»
j lz /^ Ulbanihly (Linz) trat auf Grund seines Ploj,ctes
Wllck ^ " " e Linie Vudwels'Linz ein. Der frühere un-
^au Hllndelsmlnifter Hieronymi «klärte, er würde
^htl ' ^ " " die von dem Referenten Oelwein be»
l ^ ° " Melnungsverschledenheiten, betreffend die Ab«
k, U""» des Canals bei Theben, das Zustandekommen
t y . ^ " l l u . Ober. Canals verzögern würden. Die ve-
^ , , " Fachleute Ungarns seien der «nficht. dass die
tlichz chung ^ z Projectes sowohl im Interesse O.'ster-
^ d l l ^ Ungarns liege. Volz, Tindicus des Hütte«.
l̂>u3 l Vereines, erklärte, die Besorgnisse der Kohlen-

te^.^'eUen Preußens wegen dieser Concurrenz seien be-
^ 3 " nl« jene der österreichischen Kohlenlnduftrie.
^"lt ? ^ " ° " lilh in Oberschlesien auf den Stand-

' " f t der Canal nicht nöthig fein wird.

H ^ T " ( O e f t e r r e i c h i s c h e G e s e l l s c h a f t v o m
t̂vr°» Kreuze.) Samstag hielt die unter dem Pro-

^ldia ^^' ^ u"t> l. Hoheit des Herrn Erzherzogs
ht,tz.° ^lctor stehende «Oefterreichische Gesellschaft vom
^ Kreuze, in Wien ihre 15. ordentliche General«
b«lH^ung yh H ^ Vorsitz in der Versammlung, an
5",n ^°'"H der l. l. Statthllllerei-Rechnungsrevidenl Io°
^ ^t«?^ ^ " Zweigvereine« in Trieft theilnahm, führte
K ^ " " der Gesellschaft Se. Durchl. Adolf Joses Fürst

^ ? ^ " b " 9 - Vor Uebergang zur Tagesordnung hielt
^^chlaucht für den verstorbenen Protector der O«.

sellschaft Se. l. und l. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig
einen warm empfundenen Nachruf. Zur Tagesordnung
übergehend, bringt Fürst Schwärzend rg der Versammlung
zur Kenntnis, dass Erzherzog Ludwig Victor das Pro«
tectorat über die Gesellschaft zu übernehmen geruhte, und
gab der sicheren Erwartung Ausdruck, dass die «Oefter-
reichische Gesellschaft vom Weißen Kreuze» unter dem
gnädigsten Schutze des erlauchten Herrn Erzherzogs, auch
weiterhin zum Wohle der Armee ersprießlich wirken werbe.
Nus dem vom Herrn l. l. Vaurath Louis Wurm re«
digierten Jahrbuche geht hervor, dass in den gesellschast«
lichen Mililär-Curhäusern in Abbazla, Arco, Bad Hall
Karlsbad, Marienbad, Meran, Porto Rose und Rohllsch
und in der Militäc.Curversuchsflation zu Hall in Tirol
sowie in 2? verschiedenen Curorten, seit dem Bestände
ber Gesellschaft 6106 l. und l. Olftciere und deren An«
gehörige untergebracht waren, und dass an solche Olficiere,
welche dienstlich verhindert waren, Trinlcuren zu gebrau-
chen, 33,446 Flaschen Mineralwässer unentgeltlich ver-
abfolgl wurden. Nus der Bilanz pro 189? ist zu er«
sehen, dass das Reinvermögen der Gesellschaft dermalen
390.869 st. beträgt. Nach einstimmiger Erlheilung des
Absulutoriums pro 1696 wurden die Wahlen in den
ClNtralauKschllss vorgenommen. Dessen turnusmäßig aus-
scheidende Mitglieder Fürst Schwarzenberg, Varon
Vczecnu, Dr. Danzer, Director Klang-Egger, FML.
Varon Lchne wurden wiedergewählt. Als Revisoren wur-
den Dr. G.oß, Dr. Samuely und Hermann B?cl Wieder-
gewählt. Unmittelbar auf die Generalversammlung con-
stituierte sich der Ausschuss, und wurde Fürst Schwarzen-
berg zum Präsidenten, Dr. Baron Bezecny zum ersten
Vicepräsibenten, Hofralh a. d. Anton Freiherr v. Klaps
zum zweiten V cepiäsidenten sowie Vauralh Louis Wurm
zum Leiter der Administration wiedergewählt.

— ( E i n D u e l l des V a r o n Nopcsa.) Iwi«
schen dem Intendanten der Hoftheater Baron Nopcsa und
dem Abg. Ludwig Bartol fand am 25. d. M . in der
Fodor'schen Fechtschule ein Säbelduell statt. Äartol er-
hielt sechs Verletzungen, von denen einige ziemlich schwerer
Natur sind. Ursache des Duells ist eine von Vartot
über Varon Nopcsa während der Intendantenlrise gethane
Aeußerung.

— ( E i n V ä r i n T i r o l . ) Aus I n n s b r u c k
berichtet man: I m Gemelnoegebiete von Terfens im
Unter.Innlhale wurde von den zwei Jägern des hiesigen
Zahntechnikers Merfi in dessen Revier ein Bär erlegt,
offenbar derselbe, ber fchon längere Zelt im Gebirge
zwischen Scharnitz, dem Achenlhale und Innlhale sich
herumtrieb und dessen Spuren jüngst bei Viecht und
oberhalb Hall gesehen wurden.

— ( D a s A t t e n t a t au f T a l o f f und
K o n f t a n d i n o w . ) Die «Agence Balcan!qul» meldet
folgende Einzelheiten über das auf den Advocaten Taloff
und den in Sofia wohnenden Aleko Konftandinow be-
gangene Attentat: I n d:r Nacht vom 23. auf den
24. d. M. auf halbem Wege zwischen Paftera und
Vazardschll schössen mehrere Individuen auf den Wagen
des nach Sofia zurücklehrenden Alelo Konftandinow, in
dessen Begleitung sich ber frühere larawelowistische Deputierte
Advocat Taloff aus Paftera befand. Die Behörden von
Philippopel haben alle erforderlichen Maßnahmen ge-
troffen, um der Mörder habhaft zu werben.

— ( P e t r o l e u m - E r z e u g u n g ber W e l t . )
Ueber die Petroleum ° Production der Welt im Jahre
1896 wird aus Amsterdam berichtet: Nach einer vom
hiesigen «Handelsblad» übernommenen Zusammenstellung
betrug die Gefammlproduction der Erde im Vorjahre
9b Millionen Fass. Davon entfielen nicht weniger als
53 Millionen Fafs (zu 189 Liter) auf die Vereinigten
Staaten und 38 Millionen Fass auf die übrigen Länder;
OHerreich'Ungarn erzeugte 0 22 Millionen Fass.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( B e l o h n u n g f ü r L e b e n s r e t t u n g . )

Die Landesregierung hat dem Franz Falin au« Roje
für die von ihm am 20. December 1896 bewirkte
Rettung des Gartholomäus Savsel von ebenbort vom
Tobe des Ertrinkens eine Velohnung von fünfzehn
Gulden zuerkannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Dir Commandant der
56. Infanterle.Vrigade, Herr GM. Anton S t e r z i . ist
am 25. d. M. nachmittags mit dem Ellzuge in Vraz
angekommen und hat das dort garnifonlerende Valaillon
des 27. Infanterieregiment« inffticlert.

— ( V o n der S t e i n e r Nahn.) Wie uns mit-
getheilt wird, beabsichtigt die l. l. Betriebs-Direction in
der Station Domschale die Geleise- und Frachtenanlage
erweitern zu lassen, indem sich hiezu infolge gesteigerten
Verkehre« da« Vedürfni« herausstellt. —o.

— (Hymen.) Dr. Relnhold Edler von N l l l i n g -
R ü b i n g e n , l. l. Landesregierungsrath, und Frau geben
Nachricht von der bevorstehenden Vermählung ihrer Tochter
M a g d a mil Herrn Heinrich W i e d e n E d l e r von
A l p e n bach, l. u. l. Hauptmann des Generalftabscorp«.
Die Trauung findet am 29. Mai nachmittag« in ber
Pfarrkirche Maria Verkündigung in üaibach statt.

— ( S a n i t ä r e s ) I « , V.rlaufe ber letzteren
Zeit ist in Unterloitfch die Masernlranlhelt epidemisch
aufgetreten und wurden von derselben innerhalb einer
Woche 78 Kinder befallen, von denen jedoch bisher die
meisten fchon genefen sind; ein einziges Kind ist infolge
hinzugetretener Lungenentzündung gestorben. —o.

— (Obers te r S a n i t ä t s r a t h . ) I n der Sitzung
des obersten Sanitätsrathes vom 22. Mai 139? er-
stattete Obersanltätsrath Hofralh Professor Dr. Vogl ein
Fachgutachten übir die hinsichtlich des Marltverlehre» mit
Pilzen erforderlichen Abänderungen ber bestehenden Vor-
schriften und legte dem obersten Sanitälsrathe den Ent-
wurf einer hierauf bezüglichen Verordnung vor. Der
oberste Sanitätsrath stimmte den grundsätzlichen Be-
stimmungen desselben zu und beschloss, an da» Min i -
sterium des Innern das Ersuchen zu richten, eine offl-
cielle, gemeinverständliche, durch naturgetreue Abbildungen
erläuterte Belehrung über die marktfähigen Pilze publi-
cieren zu lassen und mit ber wissenschaftlichen Bearbeitung
derfelben den Obersanitälsrath Hofrath Prof. Dr. Vogl
zu betrauen. Hierauf erstattete Odersanitätsrath Professor
Dr. Kcatfchmer auf Grund einer Anfrage be» l. l . Handels«
Ministeriums die gutachtliche Aeußerung über die sanitäts-
pollzellichün Maßnahmen, welche bei der Einlagerung von
Häuten und Fellen in Üagerhäufern zu beobachten sind.
I n Verbindung hiemit wurden auch jene sanitären Maß»
nahmen bezeichnet, welche bei ber gewerblichen Bearbeitung
der Häute und Felle, insbesondere der aus dem Auslande
stammenden sogenannten Wilbhäute erforderlich sind. I «
weiterer Folge erstattete Oberfanitätsrath Professor Doctor
Weichselbaum ein Fachgutachten über die Vebingnisse,
unter welchen die Weiterbenützung ber Kloftergruft einer
Congregation von Ordensschwestern zur Bestattung von
Leichen verstorbener Ordensmitglieder ohne fanitäre Be-
denken statthaft erscheine. Zum Schlüsse gelangte ein
Initiativantrag zur Berathung und Annahme, »elcher
die Errichtung des Institute« zur Production von Schutz«
imftfungs-Materiale gegen Thlerlranlheilen und von an-
deren bacteriologischen Präparaten sowie einer Versuchs-
station zur Erforfchung der Thlerseuchen, ferner die
Qualification und Besetzung des Leiters des gedachten
Institutes zum Gegenstände halte.

* ( F a l s c h e s G e l d . ) I m Lause der vorigen
Woche wurde im Geschäfte des Kaufmannes Josef Bcus
in Unter-Üoilsch eine Krone, mit welcher ein Unbekannter
im Gasthaus« des Josef Goftisa seine Zeche beglichen
halte, von der Francisca Goftisa abgegeben, und die

l̂ter A — bald!» wiederholte die Kranke. «Sprich
^vo'll, ^ ^ " ^ Stimme klingt so weich und

^ d?v wichen sprach von dem ewigen Frühling,
'°!e. ^ lieblichste« Rose der Welt, ber BethlehemS-
,bliiht'k "itten im Winter unter Schnee und Eis
pt«chl und die ganze Welt mit ihrem Duft erfüllte,
Aie^ «onl Gottessohne, der alle Menschen, auch sie
! ^ e> das einsame Iudenmädchen.
^«l>te " ^ sonniger wurden ihre Züge. Ein Lächeln

' N , ^ be" welken Mund.
'lh H e . m i r die Kissen, Gretchen», bat die Kranle,

li V r ^ Sonne noch einmal sehen!»
ö ^l>er ^ ' " ^ die Frühlingsluft ins Fenster; wie
b, ^ns^ Seuerball sank die Sonne und wob einen

MW «>. um das Haupt der alten Jüdin. Auf
>.,. «tzg l'lms zwitscherte leise ein Rothkehlcheu.
l,'L«>N 9. wird Frühling!» sagte die Kranke mit
^ l ' . ^ H e l n . «Knie nieder, Gretchen, dass ich dich

sj?, i l l t^, ^lke Hand berührte den blonden Scheitel
^ b e ^ " Mädchens; ihre Augen blickten in die

' 3 i i ^ l ^ ' l"sk bewegten sich ihre Lippen.
R ^ k ' " » ' ' flüsterte sie, «Frühling!»
" V H"uftt neigte sich zur Seite; sie hatte aus-

Lautlos war der junge Arzt eingetreten ; schweigend
hob er die kniende Braut auf und drückte der Todten
die Augen zu. Leise, als fürchtete sie, die heilige
Ruhe zu stören, schloss Gretchen das Fenster und
bieitete ein Tuch über die stille Schläferin. Die Rosen
hatte sie ihr in die Hand gegeben.

St i l l verließen die beiden Liebenden das Stübchen,
und still wanderten sie heim durch den lauen, wonnigen
Frühlingsabend.

Monde waren vergangen. Wieder blühten die
Veilchen. Der Epheu auf dem stillen Grabe des
Iudeulirchhofs begann Wurzeln zu schlagen. Wenige
nur waren dem Sarge aus der engen Gasse gefolgt
zu stilleil Beisetzung und rasch hatte das Gefolge sich
zerstreut. Man dachte nicht mehr an die alte Jüdin;
war sie doch schon eine Todte unter den Lebenden
gewesen.

Ein junges Paar stand vor dem schlichten Hügel
und legte einen frischen Kranz darauf nieder.

«Wir wollen sie nicht vergessen in unserem
Glück!» sagte die blonde Frauengestalt. «Nicht wahr,
Victor?»

Er nickte nur und blickte sein holdes Weib selig
an. Dann bückte er sich und pflückte einige Veilchen,
die aus dem Kirchhofsgrase lugten.

«Es ist Frühling!» sagte er.
Freudig blitzte es in den blauen Augensternen

auf, als sie die Vlumenkinder an die Brust steckte.
«O, wenn es doch immer Frühling wäre!» sagte

sie mit einem halben Seufzer.
«Und ist es das nicht, mein Gretchen, solange

wir uns lieb haben?» sprach der Mann an ihrer
Seite. «Mögen von außen Winterstürme nahen,
vereint trotzen wir ihnen, bis der ewige Frühling
anbricht!»

Innig schaute sie ihn an mit den großen
Veilchenaugen und enger schmiegte sie sich an den
Geliebten.

Warme Sonnenstrahlen sielen durch die Zweige
der knospenden Linden. Liebend umfassten sie Leben
und Tod. Sanft erweckten sie die Frühlingsblumen
auf den Hügeln und vergoldeten die grauen Grab-
steine ; leise plätscherte der Bach am AbHange; in die
blaue Luft aber schwang sich hoch empor eine Lerche
uud schmetterte jubilierend ihr Lied von Erdenleid und
Frühlingswonne. . .

Das alte und doch ewig neue Lied von der
Liebe, die auch sie einst beseligt hatte, ehe sie ihr
da« Herz brach, — die schöne Judith, die Rose von
J e r i c h o . . . .
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Milnze bei näher« Besichtigung als ein ziemlich den
echten Kronenfiücken ähnliches, gut nachgemachtes Falstficat
erkannt. Auch vor mehreren Wochen wurde in dem ob«
erwähnten Geschäfte ebenfalls ein falsche« Zwanzig.Hrller-
Stück von einer unbekannten Perfon abgegeben. Nach
dem Falschmünzer wird eifrigst geforscht. —r .

— ( A l l e r h ö c h s t e A u s z e i c h n u n g . ) Seine
l. u. l . Apostolische Majestät haben dem l . l . Ober-Post«
Verwalter und dem Vorstände des k. l. Post» und Tele-
graphenamtes in Oörz 1 Pet,r A u g f c h e s l l e r das gol«
dene Verdienftlrcuz mit der Krone zu verleihen geruht.

* ( A l l e r h ö c h s t e r D a n k . ) Per Herr Minister.
Präsident hat im Allerhöchsten Auftrage Sr . l . und l.
Apostolischen M a j e s t ä t für die von einer Deputation
des Laibacher Beteranenvereines zu« Ausdrucke gebrachten
Gefühle trauernder Theilnahme an dem Hinscheiden Ihrer
königlichen Hoheit der durchlauchtigsten Frau Herzogin
von A l e n ^ o n , den Allerhöchsten Danl Sr . Majestät
belanntgegeben.

— ( D a s neue M i l i t ä r » C u r h a u s i n
P o r t o r o s e . ) Man berichtet aus Portorose: I n fest«
licher Weise wurde am 26. b. M . die Einweihung des
von der österreichischen Gesellschaft vom «Weißen Kreuze»
errichteten neuen Militär»Turhauses durch den Protector
Sr . l. und l . Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
L u d w i g V i c t o r vorgenommen. Au« Wien hatten fich
der Präsident der Gesellschaft, Fürst Adolf Joses Schwarzen«
berg, mit den Herren des Centralausschusses eingefunden.
Ferner waren erschienen Statthalter Ritter v. Rinaldini
und Gemahlin, Handelslammerpräfident Freiherr von
Reinelt und Gemahlin, der Bischof von Trieft.Capodistria
Msgre. Stert, Ober«Lanbesgerichtevräsibent Dr. R. von
Kindinger und Gemahlin, Sectionschef und Präsident des
österreichischen Lloyd Freiherr v. Kalchberg und Gemahlin,
der Vürgermeifter von Trieft, Dr. Domftieri und Gemahlin,
Landeshauptmann Campltelli, Brigadier G M . Lorello, der
Commandant be« Eurhauses in Nbbazia, Oberst Wachter,
Eorpscowmanbant F M 2 . v. Succovaty, viele Officiere der
Triefter Garnison und Vertreter der Consulate in Trieft.
U « halb 12 Uhr traf aus Trieft Se. l. u. l. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r mit
seinem Oberfthofmeister F M L . Freiherr« v. Wimpffen ein.
Nach der kirchlichen Einweihung hielt Fürst Schwarzen-
berg an den Herrn Erzherzog eine Ansprache und schloss
« i t einem Hoch auf S e i n e M a j e s t ä t den K a i s e r
sowie den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog L u d w i g
V i c t o r , in das die ganze Versammlung begeistert ein«
stimmte. Se. l. u. l . Hoheit erwiderte: «Ich danle Eurer
Durchlaucht sür Ih re freundlichen Worte. Möge dieses
unter der glorreichen R-gierung unseres allergnäbigften
Herrn erbaute Haus gedeihen zum Wohle der treuen
Kinder des Vaterlandesl» Nach Verlesung der Widmung««
urlunde folgte die Schlussfteinlegung. Aus die Bitte des
Fürsten Schwarzenberg trugen dann der Herr Erzherzog
und die anderen Flstgäste ihre Namen in das G.denl»
buch ein, worauf das neue Cuthaus eingehend besichtigt
wurde. Die Feier war um 2 Uhr zu Eube, woraus die
Rückreise nach Trieft angetreten wurde.

— ( S o n n t a g s r u h e be i den S f t e r r e i ,
chischen E i s e n b a h n e n . ) Die Einführung der Sonn«
tagsruhe bei den öfterreichijchen Eisenbahnen soll, wie ge-
meldet wird, nun successive und in der Weise geschehen,
dass vorerst nur einzelne Güterzüge an Sonntagen ein-
gestellt werben. Für die gelt vom September bis Februar
soll die Sonntagsruhe ausgehoben werden. An Feiertagen
Wird die Sonntagtruhe auf den österreichischen Staats-
bahnen und Privatbahnen nicht eingeführt, ausgenommen
Weihnacht«., Öfter« und Pfingfifeierlage. Der 1. Ma i
1896 wurde als der sür die Einführung der Sonntags«
ruhe in Oesterreich günstigste Ieitpunlt bezeichnet und dem-
gemäß Vereinbarung getroffen.

* ( D e r K a u f m ä n n i s c h e K r a n l e n « u n d
U n t e r s t ü t z u n g « « V e r e i n i n L a l b a c h ) hielt ge-
stern unter dem Vorsitze seines Directors Herrn E. C.
M a y e r die 59. Generalversammlung. Ueber den Ver»
laus derselben berichten wir Raummangels halber aus«
führlich morgen. Die Mitglieder der bisherigen Vereins«
leitung, deren dreijährige Funclionsdauer abgelaufen war,
u. z. die Herren: E. E. Mayer, M . Treun. A. Kaizel.
A. Lilleg, I . Mejak, E. Nandhartlnger, F. Schanlel,
A. Slaberne wurden nahezu einstimmig wiedergewählt,
Neugewählt wurde Herr N. Oarabon.

— ( V i f e n b a h n r a t h . ) Am 26. d. M . vormittags
wurde im Sitzungssaal« der niederüfterrelchischen Glatt»
hallerei die diesjährige Frühjahrsslssion des Eisenbahn«
rathes — die erste auf Grund des neuen Statutes nach
vollem Inslebentreten der neuen Organisation der staat-
lichen Cisenbahnverwaltung — von Sr. Excellenz dem
Herrn Eisenbahnmlnister R. v. G u l t e n b e r g eröffnet.
Nach Fertigstellung der Ausschussliften erfolgte die Wahl
der drei ständigen Ausschüsse sür die Dauer der Functions«
Periode, und zwar für allgemeine Verwaltungsangklegen-
hetten, sür Verkehrs- und Fahrordnungsangklegenheilen
N^. ^ c°m«.«klle Angelegenheiten des Personen« und
dle M n H ^ ^ ^ d ° " «t'llnbahnminifttr Wdcrle sodann

s°l°rt °n
vorliegenden « e r ^ n d w n ^ Srsslon

lchlofs hllrauf die Sitzung " »« ,««"«« und

* ( E i n T a g e s s c h n e l l z u g m i t S t e i n e n be«
worsen . ) I m Nachhange zllr betreffenden Meldung wird
uns aus Loltsch berichtet, dass die Thäter, welche unweit
der Station Loitsch auf den nach Trieft verkehrenden
Tagesschnellzug Steine warfen, in den jugendlichen Hirten
Johann Vr iö , Johann Cerne und Anton Vurnl l , alle
aus Unterloltsch, aulgeforscht worden find. Die gerichtliche
Verhandlung gegen die Burschen ist im Zuge. —r .

* ( D e r g e s t r i g e F e i e r t a g . ) Als in den ver.
wichenen Wochen die fchönften FrühlingShvffnungen auf»
tauchten, da kamen gewaltige Winterftiirme und eislallt
Winde fegten über Wald und Flur dahin. Die Poeten
und die nüchternen Zeitungsschreiber ließen sich indessen
nicht abhalten zu fingen und zu fagen: Es muss doch
wieder schön werden. Nun schön und warm ist's immer«
hin geworden und die Vegetation lässt an Ueppigkeit
nicht« zu wünschen übrig, wenn uns der Himmel nur
nicht allzu reichliche« Nass beschiede. Ohne uns nährr
mit den Spitzfindigkeiten der guten alten Bauernregeln
zu befassen, wollen wir uns nur an die eine tieffinnige
Voraussagung klammern, «auf nassen M a i soll ein
trockener Jun i folgen!» Wir hoffen's zum besten unferer
wanderluftigen Stubenhocker, denen jeder verregnete Sonn«
und Feiertag fchweres Hcrzleid bereitet. Die wenigen
heiteren regenlosen Stunden wurden gestern von zahl«
reichen Unternehmungslustigen rasch zu Ausflügen in die
Umgebung benützt, und fie waren von Glück begünstigt.
Ueber Lalbach gleng nämlich gestern ein ganz netter
Strichregen nieder, von dem die Umgebung verschont
blieb, so dass die Helmlehrenden ganz erstaunt die an-
sehnlichen Plühen, die fich in ihrer Abwesenheit gebildet,
bewunderten. Darum hinaus ohne Scheu in die frische,
freie Natur ; erfreuen wir uns an dem grünen Laub»
dache, das sie ja allen, die sie lieben, beschert hat; die
Natur und da« Verstehen ihres Walten« gewährt den
wahren Lebensgenuss.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 25. auf
den 26. d. M . wurden neun Verhaftungen vorgenommen,
und zwar vier wegen nächtlicher Ruhestörung, drei wegen
Vetteln« und zwei wegen Herumstreife««. —r.

— ( S c h w e r e l ü r p e r l i c h e V e s c h ä d i g u n g . )
Matthäus Ollste! sic, vulgo Marlcov, Kalschler und
Tischler in Stanchc, hat a« 17. b. Mts., gegen 10 Uhr
nachls, vor seinem Hause den VefiherSsohn Matthäus
Vccan, vulgo Io i tov , mit dcm er lurz vorher einen
Wortwechsel hatte, mit einem scharfen Gegenstände an
der rechten Schläfe, knapp beim Auge, eine 2 ^ni lange
und 1 ' / , om tiefe Wunde beigebracht; außerdem trug
V ca i am Körper mehrere Wunden davon Die gerichtlichen
Erhebungen find im Zuge. — 1 .

* ( B r a n d s c h a d e n . ) Am 19. d. M . um 9 Uhr
abends brach auf dem Strohdache des Stalle« der
Kaisch^n-Vefitzerin Anna Slerbec in S'bokvo N?. 18,
politischer Bezirk Umgebung üalbach, Feuer aus, das die
Dachstühle des Stalles und des Wohngebäude« einäscherte.
Das Feuer soll angeblich durch die Unvorsichtigkeit dls
Johann Zgonc und Johann Sv.te, beide aus Savoöevo,
entstanden sein, welche zum Steinbrechen in der Nähe der
Gebäude zwei mit Schiehpulver und Zündschnüren
adjustierte Minnen abgebrannt haben. Die Beschädigte
war bei der wechselseitigen Brandschaden-VersicherungS-
gesellschast in Graz versichert. Man erstattete die Anzeige
competenlen Ortes. —r .

— ( P r e i s a u s s c h r e i b u n g des S t e t e r -
m ä r k i s c h e n K u n f t v e r e i n e s . ) Der Sleiermärli-
sche Kunstverein hat beschlossen, einen künstlerische Welt,
bewerb zur Herstellung eines Placates sür kle Auifllllungen
des genannten Vereines auszuschreiben. Zur Theilnahme
an dieser Concurrenz find nur in Steiermarl geborene,
oder zur Zeit dieser Ausschreibung in Steiermall an»
sässige Künstler berechtigt; denselben ficht es zud.'m frei,
mehrere Entwürfe zur Concurrenz cinzufenden. Die ein«
gereichten Arbeiten find in der Größe von 1 Meter zu
70 Centimeter herzustellen und müssen soweit fertig sein,
dass direct nach ihnen gearbeitet werden kann. Die An»
ordnung muss aus die Ferne wirken und womöglich durch
eine einzelne Flgur oder durch ein glücklich gewähltt«
Symbol leicht verständlich fein und in dle Augen sallen.
Die Entwürse können einfarbig oder in «ehreren Tönen
ausgeführt werden, mit der Beschränkung, dass fie mil
höchstens zwei oder drei Platten hergestellt werben können.
Per Text lautet: «Kunstausstellung. Stelermärlijcher
Kunftverein. Landesmuseum in Graz. Geöffnet von —»
Jede Einsendung ist mit einem Motto zu versehen,
Name und genaue Adresse des Künstlers sind in einrm
mit dem Motto versehenen geschlossenen Convert anzugeben.
Bei Sendungen, die von auswärts kommen, bars der
Name des Künstlers auf d m Postbegleitscheine nicht er«
fichtlich sein. Es werben zwei Preise, der erfte mit
100 f l . . der zweite mit 50 st., ausgesetzt. Die Entscheidung
ftlht bei einer Jury, die der Ausschuss des Steier-
märllschen Kunstvereines wählt. Die prämiierten Entwürse
gehen in den Besitz des Vereines über. Der Einlieferungs»
termin läuft bis 15. September d. I . — Bei der am
29. Jun i stattfindenden Gelvinstziehung gelangen folgende
Kunstwerke zur Verlosung: 1.) «Sommerlandscbast», Oel»
gernälde von Adolf Kausmann. 2.) «Rosen», Ölgemälde
von Laura Röhrer. 3.) «N>ch dem R?gen», Ölgemälde
von Mari« E«u. 4.) «Au» Vleer«burg», Aquarell von

Cduard Zische. 5 ) «Vorfrühling., Oelgemälb? von
Roman Kochanowsly. 6.) «Nehrenleferln., Ol'lg/ma°
von Iofef Wopfner. 7.) «Kleine Marine», OHema"'
von Karl O'Lynch. 8 ) «Ztraße in Vrixen>, A q " " ^
von Tt>d. Alphon«. 9 ) «Wassersall., OclgemHlde v°"
Joses Wlipfner. 10) «Kaifer Wilhelm auf der I M ' '
Aquarell von Falat. 11.) «Schwäbischer Bauer'. " '
gemälde von Friedr. Frieblänber. 12.) «herbstaben°'.
Aquarell von Prlrovit«. Weiters mehrere wertvolle Kup'^
stiche vor der Schrift, mehrere eina rahmte Sl'che" ,
Gravuren, Albums und andere Kunstblätter, fo dass °"
20 Antheilscheine ein Gewinn entfällt. Nur g ^ '
ilntheilscheine ä 3 f l . nehmen an der Verlosung ^
und erhält außerdem jeder solche Schein ein v c n M ^
Kunstblatt als Prämie nach eigener Wahl aus den» «c
zeichnis des Kunftoereines. «.«

— ( S a a t e n s t a n d i m A u s l a n d e ) »°
l. l. Ackerbauminifterium berichtet: I n D.'utschland M
zeltig angebaute Wintersaaten gut, jene von spA^er
stellung sind schütter und lückenhaft. I n Frankreich dM!
die Weizenernte um 12 bis 15 Millionen b ^ " " ' "
Cctrage gegen das I i h r 1896 zurückstehen und "
glaubt hieraus auf eine wesentlich erhöhte ltms",
schlitzn zu sollm. Aus England wird angezeigt, c> >
sich der Stand der Wintersaaten im allgemeinen lM
den Vormonat etwas gebrssert hab». Die Weizens"» *
sollen gegenwärtig seit 20 Jahren die niedrigst.« sein- "
I tal ien lauten die Berichte unverändert günstig. H,
Spanien haben die Saaten im ganzen viel gelitten.
Schweiz meldet durchaus befriedigenden Saatenstand. 3
Russland wird der Stand der Winter- und S ° " "
llüchle sowle auch d?r Wesen und des Obstes al« " „
trefflich» bezeichnet. I n Sübrussland hat sich del V>
gegenüber dcm Vormonate bedeutend gebessert. ^
Rumänien lauten die Berichte divergierend. 3 " ^
europäischen Türlei, Griechenland und in Serbien l>
Stand aller Saaten unverändert und ein sehr ^. ^
Nachrichten aus den Vereinigten Staaten von ^
amerila bezeichnen im allgemeinen den Stand ^ / ^ „ i
und Winterroggen als recht befriedigend; es wird Yl ^
geschlossen, dass die Ernte diese« Jahres b e z u M ^ ,
Weizens jener von 1896 mindestens gleichkommen,
sichtlich des Roggens diese aber nicht unwesentlich u
steigen dülfte. Aus Südamerika und Australien " ü
noch leine Saatenstandsberichte vor. ^-"

<Mevarisches. ^
« t I a s der H i m m e l s k u n d e aus Grundla« ^ , .

coelestischen Photographie. 62 Kartenblätter (mit 1 ^ ^ M
darstellungen) und 62 Folio.Vogen Text mit circa " ^ ,
dilduugen. M i t besonderer Unterstützung hervorragend".^
nomen sowie seitens zahlreicher, Sternwarten und ^
mechanischer Werkstätten. Von A. v. Schweigei'Lerchenst' ^ ^.
30 Lieferungen zum Preise von 60 Kr. — 1 M- ^cHie^
35 Ets. ^ 60 Kop. (A. Hartlebens Verlag in Wien.) ^ > " j,i
sind Lieferungen 1—4. Es war vorauszusehen, dass ° ^ t><
jeder Beziehung originelle Werl, das zum erstennn ^,.
Gesammtcrgebuissc der Himmelsphotographie verwertet, ^ ^
fall aller Gebildeten finden werde. Was die mittlellvl ^
schieuenen 4 Lieferungen an Eigenartigem und Ueberraî  ^ jss
darbieten, übersteigt wohl weit alles das, was man ' ^ j
weiteren Kreisen von der Himmclsphotographie vorstcU - êü
Wunderbare, das fich hier in hochinteressanten Ph""^>! ^
erschließt, wird ganz wesentlich durch den glänzeild" ^ ^
hoben, der es zuwege bringt, dajö die verwickeltsten E r M W>
der losmischen Photographie sich wie gaubergesch'^ . ,i,<>"
Vei all dieser Leichtfasslichteit des Vortrages " « " ' , ^ ! >
allenthalben den lenutnisreichen Verfasser, der diefe !^ ^ 0
Materien mit Hilfe einer großen Zahl hervorrage"^ ^ M
nomen gelöst hat. Nachdem die erste Lieferung den ^ „ e s t t"
Wesen der Himmelsphotographie eingeführt hatte, k>ul1 . ^ t"
nächstfolgenden drei Lieferungen (2—4) das Nähe" A B
Photographie der Fixsterne, Sternhaufen und Nebel, °c ^
und Sonnenfinsternisse, der Planeten und Planetoiden " ' M>
zur Photographie des Mondes hinüber. Die a M / ' n ^'
(Photogramme) sind Meisterwerke der Reproduct ion^'^ ^
prachtvolle Ausstattung erhijht den ausgezeichneten 6 ' " . ^ <
dieses astronomische Prachtwert auf jeden macht, bcr ^ ^,,!^
Empfindung für die Wunder der Natur und der V " ^
besitzt, welche sich hier in Photographien dnrch das M ^ ^
der Himmelskörper erschließen.

Neueste Ma^rMen.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 26. Mai 1897. ,.,
(Or!gl»al°Telegiamm ) . » §ll>ll>.

I m Einlaufe befindet sich der Bericht des ^ ?
Ausschusses über die Minoritätsvoten. Abg. ^ ^ t^
protestiert gegen den Vorgang des Präsidiums ^
letzten Sitzung bezüglich der Abstimmung «" .^5
Antrag Kaizl, welchen er als einen Gewaltact o^^l<
Nedmr stellt einige auf die Berichtigung " < !
Stellen des letzten Protokolles bezügliche " w " ss° ,
beantragt hierüber namentliche, eventuell s ^ y M
stimmung. Aehnliche Anträge stellen die Ä b g ^ e p H
und Dr. Funke. Nach einer Aeußerung des " ^ M z
denten Dr. Kramar schreitet das Haus zur n"«' g!l
Abstimmung hierüber, ob über d n ^ n t t A - ^
geh'im abzustimmen sei. Sämmtliche vom ^ A M l ^
gestellten Anträge werden bei namentlicher ^ ^̂ <
abgelehnt. I m weiteren Verlaufe der S c h ^ . , , ^
Linke ihre bisherige Taktik fort. Es wurde" „ v
stündiger Sitzung 15 namentliche Abs t i nunU^M
genommen ohne di> Möglichkeit, z u r . ^ ^ l ) .
überzugehen. Es ereignete sich kein Zwischen l
Sitzung wurde bis Freitag unterbrochen» l
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Die Türkei und Griechenland.
(Origwal'Telegramme.)

^ . .Conf tan t i n o p e l , 26. Mai. I m hmtigen
Alnislerraihe wurde die gestern von den Botschaftern
überreichte Note berathen. Auf den von den Botschaften,
Mglich her Ausweisung der Griechen gemachten
M i t t antwortete die Pforte, dass die Ausweisungen
«Mausig M e t t worden seien. Von Muradli ist heute
er 63. Militärtrain abgegangen. Bisher wurden 66

Maillone befördert. Die letzten Trains führten Nach-
°Wer und Ersahmannschaften.
h, A t h e n , 27. Mai. (Meldung der Agence Havas.)
>̂e Negierung richtete an die Mächte ein Memorandum

^. ."Ngrlegenheit der von ihnen berathenen Friedens'
"dwgungkn.
<>. N t h e n , 27. Mai . Die letzte Partie der griechischen
"upften ist aus Kreta hier eingetroffen,
tz. .Kanea , 27. Mai. (Meldung der Agence Havas.)
^ lst ein alarmietendes Gerücht über die Pläne der
Muselmanen für den Fall der Abfahrt der türkischen
"uppen von der Insel in Umlauf. Die Admiral,-
.Endigten den Gouverneur Ismail , dass sie ihn ver-
"twortlich machen würden. Derselbe versprach, seinen
Muss aufzubieten, protestierte jedoch gegen die ihm

j^legte Verantwortlichkeit, da die Polizeigewalt sich
bkn Händen drs europäischen Commandos befände.

H. K a n e a , 26. Mai . (Meldung der Agence Havas.)
^ Insurgenten steckten die Umgebung von Rethymno
" 'brand.

» W i e n , 26. Mai . (Orig-Tel.) Am heutigen zweiten
^Mndlllngstage des Binnenschiffahrt« - Cougressts
^"?en die DankesTelegramme Seiner Majestät drs
die 1 ^ ? lmb ̂  Prinz-Regenten von Vaiern auf
W vUldigungs-Kundgebungen verlefen und beifälligst
^Dnonimen. Die Vorträge eröffnete heute Professor
h^ler (Berlin) Über die Entwicklung der Schiffs»

ll,eb ^ ' " ' 26' Mai . (Orig.°Tel.) Der Reichstag nahm
2?^e Nachtragscredite an und vertagte sich bis zum

^uni d. I .
dez ^ " ^ " s t , 27. Mai. (Orig.°Tel.) Das Befinden
lh^rinzen.Thronfolgers hat sich zum Bessern ge-
^ ^- Die unmittelbare Gefahr, welche infolge der
^"plication mit der Bronchiopneumonie drohte, er-
^ ^ beseitigt. Die Nacht war gut, mit ruhigem
^ ! - Puls und Athmung sind sehr gut. Die Tem-
sie / ? ' ^ bedeutend ruhiger, nur gegen Mittag hob

>'A etwas. Der Schlaf ist andauernd ruhig,
liij., ^heu. 26, Mai . (Orig -Tel.) Die Regierung er-
bülis ' " officieller Weise, dass sie bei der National-
1z ^W.000 Pfund zur Bezahlung drr Coupons vom

' ^uni und 1. Jul i deponiert habe.
H^onstantinopel, 27. Mai . (Orig.-Tel.) Gestern
s ) ? ereignete sich in der Station Sufl i ein gu-
<Äiil° ^ b Wischen einem Militärzug und einem leeren
^ h t e ^ ' ^ " Bremser wurden gttödtet, ein Z„gs-
3jj^,!chwer, fünf Soldaten, fünf Bremser und ein
Rl ^ leicht verwundet. Eine Untersuchungs-Come
gkaä̂  H «ach dem Schauplatze des Unglückes ab-

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
? K l e t t e n he im, Wippchens sämmtliche Berichte, 6. Vd.,
M ^ > ' W Nd., il si. —-'^0. — Green , Das Geheimnis der
'»inll ' 2'<w. — Ho fmey r , Die Buren und Jamesons

. ^ t t e n ^ transvaal, f l. 2 86. - Fischer, Geschichte der
M , "Philosophie, 1. Lfg,, sl. 1'60. — Scheda's Plan von
>v,^«l!Nopel „nd Umgebung, sl. 1 20. — F r a n kl-Hoch.

^ l l ^'kfwechsel zwischen Nnastasins Grün nud L. Aug.
^ ^ a ! ' ^ ^ - — T e p p c r . L a s l i , Nennreiten, geb. st. 4 20.
^ t z ^ t e l . Präimcu-, Stellage- n. Noch-Geschäfte. fi. — 80,
w Edl," / Österreichs Ungarns rauchlose Iagdpulver, fl. —-75».
M i " ° k l . Geschichte der Revolutionszeit 1789 bis 1800,
k'3 L(/"b 2. k st. — 24. — Fi tzner , Tunis, 3. Anst.,
U,'5'4o' " Z i t t e l m a n n , Internationales Privatrecht, l. Vd.,
^<pi„s/ . ^ N r ü g g e m a n n , Die nöthigen Eigenschaften der
? "M° i l Atlas), st. 4-20. — K r ä p e l i n , ^ " r Ueberbür-

^Nn ^ kr. — Porrälhig in I g , v. K l c i n m a y r und
^ ^ « M b e r g s Buchhandlung in Laibach.

Angelomlnene Fremde.
. ^ Hotel Stadt Wien.
V^°v>?! ^^' Mai. v. Albori, Beamter, Livno. — Voutemftelli,
tk'M ,u' ̂ "l 'nte, Trieft. — Ortwein, l. u. l. Lieut.; Numbold,
3>^'dl !?z,' ̂  Wagcnpfeil, l. u. l. Cadet, Klagenfurt. -
« y , / ,Nitz, Kohn. Landan. Weiß, Elz, Üiflte., Wien. —
^ ' , Kl ̂  " l " ' . , «illach. — Nacke, Kfm., Komoltau. — Rechor,

"«chwatowitz.
h, ^ Hotel Glefant.
0,!!.̂  dm! ̂ - Mai. Baronin und Baronesse Morsel); Hangen
< " ^ n / . ^uderhaag. l. u. l. Major; Dr. ssijchl, l. u, l. Rcgi.
l n ^a l dw ' " " ^ r , Kfm., («mz. — Endl. Privat, slltenburg.
k7.Cr. ,°"n. Walland. Reich. M . . Wien. - Schinidtmann,
6>?' ^ i/c ̂  ^ Spitzer, Kfm., Krnpina. — Tiiftfer, ilfin,,
l»!5'"° ^ ' ' ^ ' Kfm., Budapest. — Stern, Kfm.. Leipzig. -
H ' ^ l b H ' ' ' ' Prag. - Hirsch!, Ksm., Teplitz. - Ouennet.

^> Is ̂  ' ̂ " Vezo», Kfm.. Lyon. — Domladis, Realitäten
, n. " <>elstrî

^?"«. "^ I> Mm- Aigner u. Anenhof. Fabrifsb.'sitzerin, Mürz.
^ !. "dr„ ^ ° ' ^ ,de Chesne. Ingen., Trieft. — Wicsner, Privat,

"ltger' ̂  Heinrich, l. u, l. Lieut,: Herwegts, Streit, Grlinn,
' " " l l a , Walter, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 2 5. M a i. Matthäus Kuler, Arbeiter, 76 I . ,

Hühnerdorf 16, Marasmus.
Am 26. M a i . Angela Knaus, Conducteurs'Tochter,

4'/, M., SUdbahnstraße 12, Dalmlatarrh.

I m Siechenhause.
Am 2 5. Ma i. Agnes Prelc, Arbeiters-Gattin. 62 I , ,

U»l'28mun et ^lelllnolwl, »snili».

Vteteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

„ l . Üi ä?bi7' 725 2 1? 8 SO. schwach theil»u7Wer
_ ^ I ^ _ ^ ^ 1 4 6 SO. schwach! ^ewottt ^

?U.Mg. 724 3 13 3! SO. schwach ^ bewölkt
27. 2 . N. 722 7 18 1 NNO, mähig theilw. heiter 8 - 3

^ ^ b ^ 7 2 2 ^ ^ 3 - 7 ^ SO. mäßig fast heiter
28. l 7 U. Mg > 722-5 j 11-3 s SO'mäßig ! heil« > 5'3

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch und
Donnerstag 15 3° und 15 0°, beziehungsweise um 0 1° und0 5"
unter dem Normale.

Verantwortlicher Nedactenr: Iu lms OH««I l lnusch°n,ölo
«itt«r dl,!, 38<ssebrad.

Foulard-Seide 60 kr.
bis st. 3 35 per Meter — japanesischc, chinesische lc. in den neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Henne'
berst'Heide von 35 tr. bis st. 14 6b per Meter — glatt, gestreift,
carrier!, gc»mstert, Damaste ?c. (ra. 240 verschiedene Qual. uud
2000 versch. Farbeu, Dessins ?c.). Porto- unä gteuersssi ln8
»»uz. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz, (1137) 15—4

G. Henneberg's Seiden-Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürich.

Im Schweizerhause
heute, Freitag, den ÖS, Mai

Zither-Concert w
ausgeführt von den bestbekannten Zither-Virtuosen

Oniuletz und Sohn.
Anfang halb 8 Uhr.

N n t o n HVl: igmaun gibt im eigenen sowie
im Namen seiner Geschwister die traurige Nachricht
vun dem Hinscheiden der innigst geliebten Mutter,
Frau

Marie Wnigmann
welche nach langem Leiden gestern, den 27. d. M.,
in ihrem 73. Lebensjahre selig in, Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet heute, dru 28. d. M,,
um 5 Uhr nachmittags vom Siechenhause auf der
Hradetzly.Strahe aus statt.

Die Verstorbene wird dem frommen Andenken
empfohlen.

Uaibach am 28. Mai 1897.

Kür Touristen und Hisianzreiter. Nach uns zu«
gegangenen, vollkommen authentischen Berichte» wird seit längerer
Zeit Kwizda's F l u i d (Marle Schlange) von gewiegten Ton»
risten und Reitern nach und vor anstrengenden Touren mit
bedeutendem Erfolge angewendet. Das Kwizda'sche Fluid (Marke
Schlange) hat, wie man uns eben mittheilt, die Eigenschaft, die
Muskeln des mcnschlichm Körpers widerstandsfähig und aus<
danernd zu machen, so dass die größten Strapazen mit Leichtigkeit
überwunden werden können. Anderseits verleiht dieses Mittel
durch seiue Ingredicntien den erschlafften Muskelpartien vollste
Wiederbelebung nnd behebt jede Müdigkeit und jeden von
Ueberanstrenguug herrührenden Schmerz. Für Fußgeher und
Reiter ist dieser, uns von Fachleuten zugekommene Wink gewiss
von, höchsten Werte. (4974 a) 2—1

Orig-izial-

Somatose - Kraft - Wein
enthält in 100 g medic, feinsten Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. Ctesetzlioh gesohtttzt.
Erprobtes IViilir- u n d KriUtl^iiugj-JsJ-Mfttt*!,
bereitet unter der Controle des physiologischen Institutes

der chemischen Fabrik in Elherfeld.
Originalpreis einer Viertelliter-Flasche 1 fl. 60 kr.

Soinatoae-Kraft-Biaquit
5 Stück 30 kr.

Somatose-Lösuag
(Solutio Somatosa)

enthält in 100 g 5 g Somatosae. (2312) 3
Kin Fläachchen, s/„ Liter, 80 kr.

Depot:

,Mariahilf-Apotheke, M. Leustek, Laibach
Resselstrasse 1, neben der Fleischhauerbrücke.

Täglich umgehender Postversandt.

Eine Viertelliter-Flasche 75 kr.

Solutio-Somatose
(Somatose-Lösung)

enthält in 100 g 5 g Somatose.
Nicht zu verwechseln mit sogenannten Somatose-

Weinen, die im Handel vorkommen, denn reine Somatose
ist im Weine unlöslich. Erprobt als ein #anz hervorragen-
des Nahrung«- und Kräftigungsmittel.

IDepÖt: (2281) 10-5

Apotheke Piccoli, Laibach.
Auswärtige Aufträge weiden prompt effectuiert.

Soeben eingetroffen!

In Trabers Museum
Lattermanns-Allee

(2339) ihre Hoheit 2-1

Herzogin v. Alenpon,
die bei der Brandkatastrophe in Paris
verunglückte Schwester Ihrer Majestät

der Kaiserin von Oesterreich.

IRein.e Somatose
ist in echtem N a t u r w e i n (2826)32

unlöslic Im.
Laibach «in 26. Mai 1897. Q . P i C C O l l , Apotheker.

Chem.-pharm. Laboratorium der „Adler-Apotheke"

Remne Somatose
ist in echtem ÜTaturwein (Malaga)

nach einem bestimmten ehem. Versahren vollkommen l ö g i l i e l l «

In einzelnen Kreisen herrscht zwar der bedauerliche, auf mangelhaften ohemi-
sohen Kenntnissen beruhende Irrthum, es sei diese Lösung nicht möglich und wird
von denselben die Somatose i.mm ^ W a s s e i f gelöst, dem Publicum als
Solutio Somatose anempfohlen, obgleich die Combination von Somatose mit
Wein dem Organismus weitaus zuträglicher ist und auch wohlsohmeokender
ersdeinl Maurige Mardetschlaeger

(2367) 2—1 ' beeideter Sachverständiger für gerichtlich-chemisch« Untersuchungen
beim k. k. LundeHgerichte in Laibach«
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Vourse an der Wiener Börse vom 26. M a i 1897. «««d«m ^enen 3 ° ^ ^
lt«at,4»UH»n. " " " " "

- / , Einheitliche «ente in «oten
»e«. MalMovnnber . . , «01 95 102 15
ln Noten verz. Februar-Nuaufl «01 »z 102 0b
„ «öilblr verz. IHnnt i ' Iu t l 101 »5 t»2 lt>
„ .. „ «pril'vctober 1013» 10« 15

»»54« 4«/, Vta»t»Io1e. 250 fi, 154 50 155 b0
lS«)« »«/, „ ganz« 5«, l. 145 — 146.
I860« 5°/, ,, Fünftel 10» l, 159— 100 —
l864tl Nt«U>l«!°lt . . 100 l. »92 l»0 IS» l»0

dt». „ . , 5« st. 19» 50 19» 5l»
»»/, D,»-Vfdbr. »» i»o st, , . 15b 6», 156 2U

»»/„ vest, »oldrent«, steuerfrei 12« 95 128 15
»»/. bto. «tntt in lsronenwähr..

iltuerltti für ««> Kronen No». 1«l »6 101 0»
d<o ktn »,,s n>»i«n . . tvO'dü 101 0b

»'/,°/° dsterr. Inutstltwn«.«ente
ftr 200 »ronen Nom.. . . 9« 5o 9» 70

«ls«»»«tz». «t««t»sch»l»»n>
schlel»»»g<«.

<lil«lbethbahn in G., steuerfrei
(blv, st , ) , für loo fi. « . 4»/» 1»1 50 122 —

sianz>Joseph »Nahn in Silber
(bin. St.) f, 100 st. N°m. »V//» 12? «0 128 l̂ »

«ubolf«»b<chn 4°/. i. »«men».
fteuerf.(d!v, B». , für »00«,.
Nom 9 » « lOV4K

«»rarlbergbahn 4 / , l. «tl»n»nw.
fteuerl., 4<X) u. «<XX» »r. f,
»OU»r, «o« »»«»lU«,'«»

^ » »»««He»».«ll««>.'»ette».

»li<»bethb<chn »oo fi. « V , !i'/<°/,
»,n »<X) f l . «, ll». p l . Ltült . »56'—»57-

»t«. «in»'Vubwel« »vu fl. «. « .
»»///« «54'öl, l!«5'50

»t«.s«l«b,'llr,ll<X»fi,0. « .»" / , «3l ö0»»» ~
>«ll,.«»»rl^»»»»..».»«> ».«W. »l? so!»l» »0

»,N> « « n
« o » <t««t« »«r Zahl»»,

«»»»«««»««« »lse»».»Mri»«.'
0«l,«tw«».

«tlilabithbahn «00 u.»<X» Vl .
4°/» ab l0 ' / . » .L t , . . . ll«'8U ll?'«>

lllisabethbahn, 4<x> u, »O» Vt.
llO« M. 4«/<, l» l »l. I»« »b

Fra,«. Io le^V. . »m. l»»4,4°/, 9« 70 lUO 7l»
«nlHsche chnrl. Uubivl« < «ahn.

,w«r1« Ktücke 4°,̂ , . . . . l»)0— l00 ?l)
Noiacivrizn «ahn, « n . l»34, ,

4°/» (blu. Gt.) V., f. l«X> st, « , »S-bO lO0 äl)

Un« ««N>«ntl 4°/, per «äffe l>» 8V !«» -
dl« dto. per Ultimo . . . . l»» »0 l»«—
d!°, sttnle in Kroncnwähr., 4°/„

steuerfrei für «WKronen Nom, 99 85 1N0 t»b
»"/o olo. dtl>, per llltimu . , 99'85 icn l>h
dt°.Kt.<i,«ll,»oIblU0ft..4>/,''/ 1 « » - 1225«
bto. kt«. Ollbtl lO« st., 4'/,° „ 10l 60 10, 50
dt». Bta»t«°0bl!g. (Un,, Vilb,)

V. I . l8?a. b°/, !« , -« , l»t'b»
b«o.4'/,°/,Scha.-,tle,aI.«bl,'Obl. lOU ?(»l0l 70
bto. Pram.»«nl. ^ lUU fi. ». W. lb» 75 l»4 7l»
dto. bt». k bust. z . V . lt>» bl» 15» 50
lheiß°«e,.«2o<e 4°/, »0« st. . 141 75 l4« »5

HlnndtllU.«Gblig«ti«n»»
(für l<X) st. «M.>,

4°/. troatlsch« und slavonische . 98 — 9»-bO
»«/, unzorische ( lW st. ».«.) . 9? 5l» 98 50

ßnd»l« 2ff»ntl. A»l<h»n.
DonauMeg.-uolr »>/». . . . l»8 — l!l» 60

bto. .«„leihe l»78 . . l08-l»0 — -
«nleben der Vtabt <»»r». . . l l » 50 -- —
«lnleben d, Etllbtgemelnbe »ien »04 «5 l05 »k»
Nnleben d. Gtabtgemelnbe Wie»

lTllber ober »olb). , . . l»?-Sl» <«8 50
prümienHnl. b. Vladtg«. Wien 1S6 «) l«? t,(>
Vörjebau°«nlthen. ve:lo«b. 5 ' , i « i ho il>l 25
^ ., tt^aiu^ 8ank,«.»nlebr« 98 75 9S'»5

OeN» W«»
ßs«»bbrl»ft
(fürloost,).

»obcr. all«, «st. ln 50 I . verl. 4»/, 99 R1 l « l 80
bt«. Pr»«>Vchld». »°,,„!.«m. 1l8 — 119 —
bto. dt«. »o/^ l l . <t«. i l ? . . i l ? ?h

st.»0fterr, Uande»^Hyp,»»n!l. 4'/« »9 80 100 »0
Oeft.'ung. Van» verl, 4°/, , loo-io 10i —

bto. dto. 50illl,l. 4"/, . >00 10 101 -
Op«tasse, l . i f t . S U I . î >/,»/, »l lo»50 — —

Pslorillt» - Pbllzallun»«
(für »oo st.»,

fferdlnanbl'Norbbllhn >lm, »»»« i^y g^ io l »z
OfNerr. Nordwestbalü, . zzi zz 11» i!t>
E«lllt«l>^bnz',, ^F««.5Wp.St. _. -^ . . _
Eübbahn »»> l» Kic». o,w p. St. 17? 3« ,7» 50

bt«. 5°/,k100ft. p. !U0st. lzs sin,l!7t.0
Un,.^»«iz, «ahn WU l!0w9»U
4°/, Untertralner Vahne^ Kz, z>y ino —

Dlv»ls» z«s»
(per Stü«l),

Vudapest°Vaf»l<ca (Dombau) . 6 90 7 »0
«rebitlose 100 fi l98 20 19» —
«l°ry»ü°lt 4« st. «W, , . . 58 50 60 -
4<>/,Don»u-DllMVflch,!0!>st «Vl. «50— !54 —
Ofen« Lost 40 ̂ l 6d - ' «!, 50
P»lffy°Lole 40 fi. « M . , 60-50 6? —
«,tb«l»reuz.veN>«t<. v„ lost. L0lU »0 40
Uothen Kreuz, Una, <»e<, v , 5 st. 10 6« I I »0
«udolph-Uule »o fi «5— »6-
ValM'Uole 4« fi. «M. . , . ?«-— ?»50
st..«enl,«»^Lolt 40 fi, « M , ?4— 75--
Waldsttln.Uo!« «0 N. «Vl , , 6U-— 63 -
«ewinstsch, d, «'/°Pr,»Ächulbv.

d. «ooencrebltanftalt,l.««. «5 85 l6>5
dt«, blo, ll. Em, 1»»u , «8 50 »7 50

»«ibatti- »ol, , « » 5 »5 «5

«eN> War»

(per Etüll).

«uglo Lest, Vanl »<X» st. 50«/<. », 158 l!l> l53 liü
«antverein, Wiener, lvo st. . ,!,» — «l>8 b0
Uodcr.»Ä!lfl.,^eft,»0l>fi,T.4U",, 4«? — « 9 -
«ldt.-«nst. f. <m»l>, u «, ISO ft. — - — —

dtn. bto. per Ultimo Hepths, »61 l»l» »«1 75
»reditdaul, «ll«. un,., «oa st, , 397 l.0 383'.
Depofitenbaul, «llg,, »00 st, . 2,4 — 2»S -
«»com^tt<«el., Ndröst., 500 ll. ?36 50 741 -
Viro^u, üasifüb., Wiener, «OUN. l>?z - 275 —
HyV°ll,ell>.,Oeft.,3()0 ft.»K°/, ». 8 1 — 84 —
Üand^binl. Oest,, «00 ft. »»7'7» «38 2t,
0tfterr.-unaai, ««,,», «W st . 95-i — 95? —
Uniol'banl i<0<> ft. , . i93 »5 3«(, 25
««,1e!,s»bHN», « l l , , , »4« 0 »?5l»<> l?7 —

Acllln von Hran»porl»

<pel srülk),

«usfta tepl. Eist.!», z»y st. , , lS4« ,848
Mhm. Norddah,, l50 fi, . «7I-- 27125
Vulchtiehcadec t i l , 500 ft, «W. Ib10 l«20

bto. bt«, <l». U)20Nst. . 5 8 0 - 5 6 1 -
Donau» Dampfschiffahrt»»«e>„

l)tfttrr., !̂X> st. « M . , , 48? - 4b8' -
Dul,°V°btNbllch««,'V,20U fl.H, 6<»5l1 66 t.0
fferbtnand»''K°rbb, 1000 st. l l i i t . 5!»>U 3520
Lemb'Izernow.-Iassh'Elltnb »

Vtlellschllft 20<» st, «, , . . 28« 75 28? 75
Lluyb, 0ef!.. tr ieft, 500 fi, » M , «9s - «00 -
vesterr. Norbtoeftb, 2üu ft. H, 26« 5« 2«3 -

dto, dt°. (lit, ll) «00 st, sH 265'?!, 2Kb' -
Pr»U'Du«er EiIenb. l50f l .H 93 - 9370
Tt»at»ei<tnbahn «00 ft. H. . , ll5<-l<» »!>2 7l>
Eüdbah» »00 st. N 7« l>0 '.? l>0
Lllbnordb. »erb.^U. 200 ft. ! l « . 214 25 2«4 75
lra!i,n,ay ^bes., Wr„17U 3 .« .« 421 — 4«3 —

« , <t»,l»0!?.2NN« —'—

^ ^ l b «"»

lr«ll»wa^«es., «eue « r , Pr<»» . ..^
rllHt».»ctitn 100 st. . . lO«»» ^,

Ui«.°«°liz. «»lend. 2.M fi. Kilb« »»" " ' ! I I
Un,.Heftb.(«anb'«?<,z»300st.V, «Ov- ' l z „ ,
Ol,,,,f ^2r»ll>2l,neu >»<«,'sei, — " ^ ' " "

(per A»ü<t), ^
«»U«5i., «ll«. »!»., lW st. - »l ' »
««N^er tllen» unb «lahl.Ind »4,^

ln «!t>, ION st 7? " ,zz ^.
<lltnb<lhnn,..»eih«., Erfte, 80 st. >«s" ' ^ ,
,.Nb«,Ü!)l". Papierf. u. « . « , " ' " ' ,;,«>
Uitftnaer Brauerei 100 st. . . " ' °° ,«?>
Uontoü-VcleMch.. Otft.-»lpln« ^ " » ^ ^
P'-azer E»l<n.,,nd.«e,. H<» ff. ^ ! " °° , ,^
Val«o°Taci. Ätewlohle» »0 st. 6w " ° ^
..3l,lügl2,ähl",Papiers., 20« st. «l0 - »' ^.

Sturerm.". Papier!, u. « . ,» . '««'77 'ß, zu
t l lw i ler »ohlen». - «ei. 70 i l . lk» " ' ld
Waffe»f.'«.,Otst.in W!,n, 100ft. »l5' - ' "
W«8g>,N'Us!l,anft.,«ll«.,ln'veN, ^z

iyr. V<,u«t'tllschaf!' 100 ft. . '. l 0««^ ' ^_ .
.»»euerbsî c? ttle«el«ctlnl^»e!. »»» - '

«mfterdam A l l z8>
Deutlche V<HV .?3kU»"^

Par i , " b?. ^ ..
3t . Pe!er«»ur« ' " "

»ucnien 5 ' , « "
20-ssr<m>,«-Et2<le ^ , ^ z«»i
DcMsch« Neich«bant>«ten . . " , zz »>>
Itallenilchf Ä»nt,l«ten . . . " 7 ^ , ,«'«
Veuiet.Nu'»'' . ' V ^ <


